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Je nach Lust und Laune kann der
Zuschauer seinen Film drehen,
denn er ist sein eigener Regisseur.
Oder er lässt das Video einfach
laufen, so wie es sein Produzent,
Sven Diers, vorbereitet hat.

300 Standorte, 1000 Aufnah-
men – von den Boberger Dünen
zur Hafencity, von der Herbert-
straße und dem Kiez bis zum Elb-
strand – durch interaktive Luft-
und Bodenaufnahmen kann man
Hamburg aus einer neuen Pers-
pektive entdecken. Seit Januar
2021 ist die Seite online und wird
ständig erweitert. Aufgegliedert in
Themenbereiche wie Bahnhöfe,
Natur, Seen, Bars, Clubs, von
Kunst und Kultur, die wegen der
Pandemie im Augenblick nicht
zugänglich sind.

Schon während des Studiums
der Betriebswirtschaft in Lüne-
burg, Fachrichtung Tourismus,
hat der Auswanderer bei einem
Reiseveranstalter gejobbt und ist

viel gereist. In der Karibik verlieb-
te er sich vor 20 Jahren in die
kleine Insel Tobago und blieb.
Gründete eine Band, arbeitete als
Fotograf und Webdesigner, be-
gann, multimedial unterwegs zu
sein, spielte im Blockbuster des
Ersten, „Das Traumhotel – Toba-
go“, mit. Die Nabelschnur zu sei-
ner Heimatstadt Hamburg hat der
55-Jährige aber nie gekappt. Auch
2020 wollte er wie immer den
Sommer hier verbringen, doch
seine Rückkehr in die Karibik
wurde durch Covid-19 ausge-
bremst.

Inzwischen macht der kreative
Kopf das Beste daraus. Seit Juni
letzten Jahres geht er auf Entde-
ckungstour durch Hamburg und
lässt andere daran teilhaben. Vir-

tuell vom sicheren Sofa aus, ganz
ohne Ansteckungsgefahr. Seine
Begleiter nimmt er mit in Museen
und Galerien, wie das Gewürz-
museum in der Speicherstadt und
das Panoptikum auf dem Kiez. In
Bars und Kneipen wie die Wa-
shington Bar, Molly Malone, Fei-
erei und Hafenklang. Kulturelle
Highlights und quirlige Lokale,
die zwar alle wegen der Pandemie
geschlossen sind, aber durch die
virtuellen Touren bereits jetzt
wieder begehbar gemacht wer-
den. „Vor dem Michel habe ich
eine Drohne hochgejagt, auch die
Cap San Diego ist von oben zu
bewundern. Natürlich beachte
ich dabei den Datenschutz und
würde niemals Menschen erkenn-
bar zeigen.“

Für die Aufnahmen hat Diers
eine bestimmte Technik entwi-
ckelt. Auf seinem Stativ befestigt
er seine hochwertige Kamera mit
Fischauge. Zu den Fotos, die er
im 360-Grad-Radius aufnimmt,
stellt er Drohnenaufnahmen und
fügt einschließlich Navigation
dann alles auf dem Rechner zu-
sammen. Und ließ im schneear-
men Winter sogar Flocken auf die
Hamburger Highlights rieseln.

Virtuelle Touren bietet Diers
auch für Hotels oder Villen an.
„Die Resonanz ist großartig. Viele
User bewerten die Qualität der
Bilder höher als die von Google.“
Als Nächstes plant er Aufnahmen
in Parks und in der Elphi. Erst im
Oktober will er wieder auf die
Antillen zurückkehren.

Wer trotz der virtuellen Touren
in Hamburg von Fernweh geplagt
wird, sollte virtualtour-toba-
go.com anklicken. Dort fliegt
man wie ein Vogel über die kom-
plette Insel Tobago. Und mit ein
bisschen Fantasie atmet man den
Duft exotischer Blüten und
taucht ein in das türkisfarbene
Meer.

www.virtualtour-hamburg.com

Im Tiefflug über Hamburg düsen
Menschen in Zeiten der Krise: Videoproduzent Sven Diers zeigt auf seiner virtuellen Tour hautnah die Highlights der Stadt

Von Dagmar Gehm

Ein Muss bei jedem Besuch: Bei der virtuellen Tour geht die Reise durch die denkmalgeschützte Speicherstadt am Hafen. Sie umfasst das Gebiet zwischen Baumwall und Oberhafen.

HAMBURG. Zum Abheben

schön. Wie ein Vogel kreist der

Zuschauer im Tiefflug über den

Rathausplatz, schwenkt in den

Innenhof, um sich dann in sanf-

ten Kurven bis zur Turmspitze in

den Nachthimmel hochzu-

schrauben.

Sven Diers hat das interaktive
Video produziert Foto: Gehm

Der Zuschauer wird bei den Aufnahmen im 360-Grad-Radius auch in den Alten Elbtunnel mitgenommen. So
sieht man Hamburg auf einmal aus einer ganz neuen Perspektive. Fotos: Diers
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In der Krise läuft vieles nicht wie ge-
wohnt. In dieser Serie kommen Men-
schen zu Wort, die entscheiden müs-
sen, wie sie in ihrem Alltag mit der
aktuellen Lage umgehen.

Die Serie

HAMBURG. Die Hamburger
Hausärzte haben am Mittwoch
mit den Corona-Schutzimpfun-
gen begonnen. „Es ist heute
schon geimpft worden“, sagte
der Sprecher der Kassenärztli-
chen Vereinigung Hamburg
(KVHH), Jochen Kriens.

Schätzungsweise 20 000
Impfdosen sollten seit Dienstag
an die Praxen der 1200 Ham-
burger Hausärzte ausgeliefert
werden. Bundesweit wurden
für diese Woche 940 000 Do-
sen vom Hersteller Bion-
tech/Pfizer erwartet.

Der Vorstandsvorsitzende
der KVHH, Walter Plassmann,
hatte am Dienstag an die Bür-
ger appelliert, sich nicht von
sich aus in den Praxen zu mel-
den. Die Ärzte würden ihre Pa-
tienten benachrichtigen. Die
Impfpriorisierung sieht vor,
dass derzeit hauptsächlich
Menschen über 75 Jahren ge-
impft werden. (dpa)

Corona

Erste
Impfungen in
Hausarztpraxen

BREMERHAVEN. Das Museums-
schiff „Cap San Diego“ kehrt
nach fast vier Wochen in der
Werft am Sonnabend mit fri-
schem Schiffs-TÜV in die Han-
sestadt zurück. Das fast 60 Jah-
re alte Wahrzeichen werde
Donnerstag in Bremerhaven
ausdocken und Sonnabend an
seinem Liegeplatz an der Über-
seebrücke erwartet, teilte die
gemeinnützige Cap San Diego
Betriebsgesellschaft mit.

Die „Cap San Diego“ hatte
Mitte März bei der Werft Bredo
Dry Docks festgemacht und
wurde dort im Trockendock
der alle fünf Jahre anstehenden
Klasse einer Art Schiffs-TÜV
unterzogen. Dabei seien mehr
als 200 Punkte abgearbeitet
worden. Im Zentrum hätten
die Tanks und der Kettenkas-
ten gelegen. Hinzu kamen Ar-
beiten an der Maschine, im
Stevenrohr und an Deck.

Die Kosten in Höhe von
rund 1,4 Millionen Euro wur-
den zur Hälfte vom Bund und
zur anderen Hälfte aus Mitteln
der Schiffseignerin, der Stif-
tung Hamburger Admiralität
bezahlt. (dpa)

Museumsschiff

„Cap San
Diego“ kehrt
zurück


